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Nr . 227 . Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw . 91. Jahrgang.
SricheinungSweise : Smal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im Oberamts¬
bezirk Laim für di« einspaltige Zeile 10 Psg., außerhalb desselben 12 Psg ..
Reklamen SS Psg . Schluß siir Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags . Jernspr . 9.

Donnerstag , den 28. September 1916.
Bezugspreis Irr der Stadt mit Trügerloyn Mi . VierterjLyrÜch^
Dostbezugspreis für den Orts - und Kachbacortsoerkehr Mk. 1.46. im

Fernverkehr Mk. 1.5Ü. Bestellgeld in Württemberg 36 Pfg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung des Ministeriums des Innern über Ernte¬

schiitzungen und deren Nachprüfung.

(Staatsanzeiger Nr. 219 und 223.)
Zur Ausführung der Verordnung des Vundesrats vom

31. August 1916 über Ernteschätzungen(Reichs-Eesetzbl. S.
989) und der Verordnung des Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers vom 27. August 1916 über die N"chpriif der
Erntevorschätzungen im Jahre 1916 (Reichs-Eesetzbl. S . 975)
wird verfügt:

I. Erntevorschätzung für Hack- und Hülsenfriichte
(Bundesratsverordnung vom 31. Aug. 1916, Reichs-Gesetz¬

blatt S . 989) .
8 1. Die Erntevorschätzung von Kartoffeln, Zuckerrüben,

Runkelrüben (Angersen), Kohlrüben (Kohlrüben, Wrucken,
Steckrüben, weißen (Stoppel-, Wasser-) Rüben, Möhren
(Wurzeln, Riesenmöhren) (vergl. 8 1 Buchst, o der Verfü¬
gung des Ministeriums des Innern vom 1. Juli 1916, be¬
treffend die Erntevorschätzungenim Jahre 1916, Staats-
anz' 2er Nr. 152) ist nicht in der Zeit vom 1. bis 25. Sep¬
tember 1916, sondern in der Zeit vom 20. Sept. bis 25. Ok¬
tober ISIS vorzunehmen und hat sich weiterhin auf Hülsen-
friichte (Erbsen, Linsen, Eßbohnen, Stangen -, Buschbohnen)
und Acker- (Sau -) Bohnen zu erstrecken.

Die Schätzung des Kartoffelertrags hat getrennt für
Kartoffeln aus früher (auch mittelfrüher) Ernte und für
Spätkartofseln unter Angabe der auf jede dieser beiden Kar¬
toffelarten entfallenden Anbauflächen zu erfolgen.

Das Ergebnis der Schätzung ist in eine neue, den Ge¬
meinden von dem Statistischen Landcsamt durch Vermitt¬
lung der Oberämter zugehende Schätzungsurkunde einzu¬
tragen. Die ausgefiillte Schätzungsurkunde ist von dem
Ortsvorsteher bis zum 7. Oktober ISIS an das Oberamt,
die von dem Oberamt zu fertigende Zusammenstellung der
Eemeindergebnisseist bis zum 11. Oktober 1916 an das Sta¬
tistische Landesamt in Stuttgart einzusenden.

Im übrigen verbleibt es bezüglich der Vornahme der
Ernteschätzung bei den in 8 2, 8 3 Absatz 1 und 2, 8 1 und
8 5 der obengenannten Ministerialverfügung gegebenen Be-
stim "gen.

Ik. Nachprüfung der Erntevorschätzungenvon Getreide.
(Verordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom

27. August 1916, Reichs-Eesetzbl. S . 975).
8 2. In der Zeit vom 20. September bis 5. Oktober

1916 hat in jeder Gemeinde durch die gleichen Sachverstän¬
digen. welche die Erntevorschätzungen vom 1. bis 20. Juli
1916 und vom 1. bis 20. August 1916 vorgenommen haben,
eine Nachprüfung dieser Erntevorschätzungensiattzufinden.
Di Sachverständigen haben für sämtliche Fröste , auf die
sich die genannten Erntevorschätzungen erstreckten, erneut die
Durchschnittshektarerträge festzustellen.

Außerdem haben sie festzustellen:
«) welche Abweichungenvon dem Ergebnis der Erntevor¬

schätzungen infolge von Jrrtümern bei den Erntevor¬
schätzungen, elementaren Ereignissen (z. B . Hagel,
lleberschwemmung) oder sonstigen ungünstigen Einwir¬
kungen (insbesondere Blauspitzigkeit, Feuchtigkeit, Aus¬
wuchs, Brand, Rost) eingetreten sind;

b) welche Durchschnittshektarerträge für die einzelnen
Fruchtarten auf Grund von Ausdruscha"" eichnungen
oder Probcdrüschen sich ergeben.

8 3. Die Sachverständigen sind befugt, soweit es die
Nachprüfung erfordert, die Grundstücke landwirtschaftlicher
Betriebsinhaber zu betreten. Die landwirtschaftlichen Be-
triebsinhabcr oder ihre Stellvertreter haben den Sachver¬
ständigen auf Verlangen Ai's'unts über die Anbau- und
Ernteverhältnisse sowie über die Ernteergebnisse zu geben
und darüber vorhandene Aufzeichnungen vorzulegen.

Der Ortsvorsteher kann auf Antrag der Sachverstän¬
digen den probeweisen Ausdrusch von Getreide anordn-m.

§ 1. Die Sachverständigen haben die Era^ "'!te ihrer
Nachprüfung ln die den Gemeinden von dem Statistischen

Landesamt durch Vermittlung der Oberämter zugehenden
Uebersichtenl—III einzutragen.

8 5. Der Ortsvorsteher hat die UebersichtenI—III da¬
raufhin zu prüfen, ob sie vollständig ausgefllllt sind, und sie
bis zum 10. Oktober 1916 an das Oberamt einzusenden.

8 6. Die Oberämter haben die Ergebnisse für ihren
Bezirk in der Oberamtsliste festzustellen und diese nebst den
UebersichtenI—III bis zum 15. Oktober 1916 an das Statisti¬
sche Landesamt in Stuttgart einzusenden.

8 7. Vetriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs-
inhabcrn, die vorsätzlich Angaben, zu denen sie auf Grund
der Verordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom
27. August 1916 über die Nachprüfung der Erntevorschätz¬
ungen im Jahre 1916 (vergl. insbesondere den oben in 8 3
wiedergegebenen ^ 3 jener Verordn»"^ verpflichtet sind,
nicht ode-- wissentlich unrichtig oder unvollst" g machen,
oder die den nach 8 3 getroffenen Anordnungen nicht Nach¬
kommen, werden nach 8 6 der angeführten Verordnung mit
Gefängnis bis zu einem Je '' und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 8. Die Oberämter werden beauftragt, ^ -tsvor-
stcher rechtzeitig auf den Vollzug dieser Verfügung h'nzu-
weisen.

Stuttgart , den 18. Sept . 1916.
Fleischhauer.

Die Herren Ortsvorsteher
wollen bezüglich der Durchführung vorstehender Verfügung
das Weitere einleiten ' sie und die bei der Nachprüfung der
Erntevorschätzungen tätigen Sachverständigenwerden darauf
hingewiesen, daß nach Ansicht des Kricasernähru"gs-
amts, der das K. Ministerium d. I . beitritt , der Zweck der
genannten Verordnung die objektiv richtige Feststellung des
gesamten Ernteertrags einschließlich des etwa geernteten
minderwertigen Getreides ist, und daß nicht nur ungünstige
Abweichungen von der Vorschätzung festzustellen ii"d zu be¬
gründen, sondern auch günstige Momente voll zu berücksich¬
tigen und wo erforderlich in der Uekersicht III Spalte 8
der vom Statistischen Landesamt -''- '--ten Erhebungsfor
mulare zu erläutern ünd. Mängel an vorhandenem Ge¬
treide wie Blauspitzigkeit, Feuchtigkeit berechtigen nicht,
das minderwertige Getreide etwa außer Ansatz zu lassen,
auch wird die Pflicht zur Ablieferung des Getreides durch
solche Mängel nicht berührt.

Talw , den 26. Sept . 1916.
K. Or- >amt: Binder.

Sonnenblumenernte.
Durch § 1 der Verordnung des Vundesrats über

Oelfrüchte und daraus gewonnene Produkte vom 26.
Juni 1916 (Reichs-Eesetzbl. S . 842 — Staatsanzeiger
Nr. 186 vom 11. August 1916) ist dieses Jahr die Ver¬
pflichtung, Oelfrüchte der inländischen Ernte nach Maß¬
gabe der Vorschriften der genannten Verordnung an
den Kriegsausschutzfür pflanzliche und tierische Oele
und Fette, E. m. L. H. in Berlin zu liefern, auch auf
Sonnenblumen erstreckt worden.

Die Vermittlung der Beschaffungdes Bedarfs an
Sonnenblumensamen sowie die Sammlung der Ernte
an Sonnenblumenkernen ist von den Baubehörden
übernommen worden. Wegen der Sonnenblumenernte
hat die K. Eeneraldirektion der Staatseisenbahnen
nachstehende Verfügung erlassen und im Amtsblatt der
Verkehrsanstalten vom 5. August Nr. 65 veröffentlicht:

„Die Bahnstationen l. bis IV. Klasse werden an¬
gewiesen, die gesamte diesjährige Ernte an Sonnen¬
blumenkernenvon Württemberg und Hohenzollern für
den Kriegsausschutz für Oele und Fette in Berlin zu
sammeln. Die bei den Stationen eingelieferten Men¬
gen sind genau nchchzuwägen. Für 1 Kilogramm gut
getrockneter Kerne sind 45 ^ zu vergüten und bei
§ 101 zu verausgaben. Ueber die abgelieferten Mengen
und die hiefür bezahlte Vergütung ist ein Verzeichnis
zu führen, das der Stationsrechnung als Beilage an-

zuschlietzen ist. Der Empfang der Vergütung ist in dem
Verzeichnis bescheinigen zu lassen. Nach Beendigung
der Sammlung sind die Sonnenblumenkerne — von den
Stationen IV. Klasse durch Vermittlung der Abrech¬
nungsstation — in guter Verpackung mit Lieferschein
an die Hauptmagazinoerivaltung Eßlingen zu senden.
Bis zur Versendung find die Kerne « egen der Gefahr
des Schimmelns von Zeit zu Zeit zu umschütten oder
sonst zu bewegen.

Für die Sonnenblumenernte selbst wird noch auf
folgendes aufmerksamgemacht:

Der Samen der Sonnenblume reift nicht gleich¬
zeitig, wie z. B. das Korn. Die Sonnenblume bringt
eine Hauptblüte hervor, welche sich am schnellsten ent¬
wickelt und oft schon nahezu reifen Samen enthält,
wenn die späteren Nebenblüten iroch in der Knospe
stehen. Deshalb mutz die Ernte nach und nach erfolgen.
Sobald der Samenteller der Hauptblüte eine dunklere
Färbung annimmt, ist er reif und wird abgeschnitten.
Auf diese Weise können sich die späteren Nebenblüten
besser entwickeln. Die Samenteller der Nebenblüten wer¬
den nach und nach abgeschnitten, sowie der Samen
dunkel gefärbt, also reif ist. Läßt man den Samen bis
zur völligen Reife an der Staude, dann fällt er leicht
aus und geht verloren, außerdem wird viel Samen von
den Vögeln entwendet. Die abgeschnittenen Samentel¬
ler sind bis zu ihrer völligen Ausreife in luftigen, vor
Vögeln geschützten Räumen aufzubewahren. Zur Ver¬
hütung des Schimmelns werden die Samenteller an
Schnur oder Draht so aufgehängt, daß sie sich nicht ge¬
genseitig berühren und die Luft zwischen ihnen hin¬
durchstreichen kann.

Erst wenn der Fruchtkopf trocken ist, ist der Samen
aus den Blütentellern zu entkernen. Der Samen mutz
bis zur völligen Trockenheit öfters umgeschüttet werden.
Die Blätter der abgeernteten Sonnenblumen kühnen
verfüttert oder als Streu verwendet werden. Die ent¬
kernten Blütenteller kommen auf den Komposthaufen".

Nach § 7 Abs. 2 der in Ziffer l angeführten Bundes¬
ratsverordnung über Oelfrüchte und daraus gewonnene
Produkte sind Landwirten oder Vereinigungen von
Landwirten, welche selbstgewonnene Oelfrüchte ab-
liefern, auf Antrag für den eigenen Bedarf auf je 100
Kilogramm abgelieferte Oelfrüchte bis zu 35 Kilogr.
Oelkuchcn von der Dezugsvereinigung der deutschen
Landwirte zu liefern.

Bei den Sonnenblumen, deren Anbau in den ein¬
zelnen Betrieben meist von untergeordneter Bedeutung
ist, wird von dieser angesichts der Knappheit und teuren
Preise der Krastsuttermittel sehr wertvollen Vergün¬
stigung nur in der Weise Gebrauch gemacht werden
können, daß örtliche Vereinigungen von Landwirten,
insbesondere Darlehenskassenvereineund dergl. die ge¬
samte Ernte an Sonnenblumenkernenim Bezirk oder in
der Gemeinde aufkaufen und gesammelt mit dem An¬
trag auf Lieferung des entsprechendenAnteils an
Sonncnblnmenkuchen bei der Bahnstation abliefern. In
Orten, wo das nicht geschieht, empfiehlt es sich dringend,
daß die Gemeinde die gesamte Ernte an Sonnenblumen¬
kernen aufkauft und Lei deren Ablieferung an die Bahn¬
station namens aller beteiligten Landwirte Antrag auf
Lieferung der Sonnenblumenkuchenstellt. Vor der Ab¬
lieferung des Ernteertrages an die Bahnstation hat je¬
weils eine Verständigung mit dieser, insbesondere über
die Zeit der Ablieferung zu erfolgen.

Die Gemeindebehördenhaben bis 10. Oktober ds.
Js . zu berichten, ob und in welcher Weise in der Ge¬
meinde eine sachgemäße Zusammenfassung der in der
Regel kleinen Erträge der Einzelbetriebe an Sonnen¬
blumenkernen zum Zweck der Gewinnung des ent¬
sprechenden Anteils an den Sonnenblumenkuchen an¬
gestrebt wird.

Talw,  25 . Sept. 1916, K. Oberamt: Binder.



Kartoffelpreise im Kleinhandel.
Auf Grund des 8 3 der Verfügung des K. Ministeriums

des Innern vom 13. September 1916, betreffend Kartoffel¬
preise, Calwer Tagblatt Nr . 220, werden für den

ganzen Oberamtsbezirk
im Einverständnis mit der Stadtgemeinde Ealw folgende
Kleinverkausshöchstpreise festgesetzt:

Im Kleinverkauf (Verkauf von 1—10 Zentner )dürfen
den Großhandelspreisen pro Zentner 90 und

im pfundweisen Verkauf denselben 1 .ü 30 5z' pro Zent¬
ner zugeschlagen werden, wobei beim Verkauf unter 20
Pfund auf den ganzen Pfennigbetrag aufgerundet werden
darf.

Bei Lieferung frei ins Haus dürfen dem Kleinhandels¬
preis pro Zentner 20 zugeschlagen werden.

Demnach betragen die Kartosselpreise im Kleinverkaus:
der Ztr. frei ins impfdw. i. Vcrk.

Haus der Verkauf unt. 20
Zentner. pro. Ztr. Pd .pro

30. IX. 1916
Pfund

vom 21 — 510 6.60 6.80 6 A
vom 1. X. 16—18- II . 17 4.90 6.10 6.30 6 A
vom 16. II. -IS . VIII . 17 5.90 6.10 6.30 -Ä 7

Calw , den 23. Sept . 1916.
K. Oberamt : Binder.

Vorschriften der Landesversorgungsstellefür die Großhändler
mit Schüttet- und Fallobst.

Auf Grund der 88 3,1 und 9 der Verfügung des K. Mi¬
nisteriums des Innern über den Verkehr mit Gemüse und
Obst vom 9. 6. 16. (Staatsanzeiger Nr . 131) wird mit Ge¬
nehmigung des K. Ministeriums des Innern bestimmt:

1. Die Genehmigung zum Großhandel mit Schlittel- und
Hallobst wird regelmäßig nur solchen Personen erteilt , die
einen Nachweis darüber beibringen , daß und mit welchem
Betrage sic am 1. August 1911 in Württemberg mit diesem
sich den Bestimmungen der gegenwärtigen Vorschriften u,»d
Handel zur Gewerbesteuer veranlagt waren . Wer >iesen
Nachweis nicht erbringen kann, hat eingehend darzulegen,
aus welchen Gründen dennoch seine Zulassung gerechtfertigt
erscheint.

2. Wenn die Zulassung nach d-- Persönlichkeit des Nach¬
suchenden und unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen
Verhältnisse keinem Anstand unterliegt , wird den Groß¬
händlern der Genehmigungsschein ausgefolgt , nachdem sie
sich den Bestimmungen der gegenwärtigen Vorschriften und
den darauf gegründeten Einzelanordnungen , insbesondere
auch als Grundlage für die von ihnen abzuschließenden
Kaufverträge , unterschriftlich unterworfen und eine Sicher¬
heitsleistung von 600 Mk. auf das Postscheckkonto der Lan¬
desversorgungsstelle Nr . 6938 beim Postscheckamt in Stutt¬

gart einbezahlt haben . Wird die Zulassung zum Aufkauf für
nicht mehr als 3 Oberamtsbezirke beantragt oder erteilt , s«
ermäßigt sich dieser Betrag auf 200 Mk. Diese Ermäßigung
greift auch Platz , wenn das Aufkaufsgebiet durch die Lan¬
desversorgungsstelle nachträglich auf nicht mehr als 3 Ober¬
amtsbezirke beschränkt wird.

3. Die zugelassenen Großhändler dürfen beim Aufkauf
das ihnen zugewiesene Aufkaufsgebiet , die ihnen von der
Landesversorgungsstelle vorgeschriebenen Mengen und die
jeweils von der Landesversorgungsstelle oder dem von ihr
beauftragten Oberamt für das Aufkaufsgebict vorgeschrie¬
benen Preisgrenzen nicht überschreiten.

1. Die Großhändler sind verpflichtet, in denjenigen
Oberamtsbezirken , die ihnen von der Landcsversorgungs-
stelle bezeichnet werden, auf Verlange » der Landesversor¬
gungsstelle oder des Oberamts in allen oder bestimmten Ge¬
meinden die dort zum Verkaufe kommenden angebotenen
Obstmengcn und zwarauch das in diesen Bezirken anfallende
Tafelobst sowie Zwetschgen und Plfaumen aufzukaufen.
Können sie sich dabei mit dem Verkäufer über den Preis
nicht einigen , so wird dieser auf Verlangen des Verkäufers
endgültig von einem Ausschüße festgesetzt, der aus dem ^ rts-
vorsteher des Wohnorts des Verkäufers als Vorsitzenden und
je einem von dem Großhändler und dem " -" käufer benann¬
ten Sachverständigen desselben Orts besteht.

5.. Die Großhändler die aufgekauften Waren nur
durch Vermittlung der Landesversorgungsstelle absetzen. Zu
dem Zwecke haben sie täglich auf . ""' ege ihre Auf¬
käufe unter Bezeichnung der Obstart , des Verkäufers und
des tatsächlich bezahlten Kaufpreises der Landesversorgungs¬
stelle, Abteilung Obst und Gemüse, anzuzeigen.

6. Die Landesversorgungsstelle bezeichnet dem Groß¬
händler hierauf den Käufer aus der Zahl der Kauflustigen,
die sich wegen der Vermittlung von Wirtschafts - und Most¬
obst an die Landesversorgungsstelle gewandt , die von dieser
aufgestellten Kaufbedingungen anerkannt und den Kaufpreis
bei ihr vorschußweise hinterlegt haben , soweit nicht die Ab¬
lieferung an eine der Kriegsgesellschaften zu erfolgen hat.

An den ihm bezeichnten Käufer hat der Großhändler
die ihm genannteMenge zu dem Preise zu liefern , der von
der Landesversorgungsstelle bestimmt wird . Wegen der Zu¬
lieferung im einzelnen hat er sich mit ihm unmittelbar zu
verständigen : dabei find Verabredungen über Leistungen des
Käufers an den Verkäufer , die von diesen Vorschriften oder
den besonderen Kaufbedingungen abweichen, nicht zulässig.

7. Aus dem von der Landesversora --- — vermit¬
telten Kaufvertrag erwachsen rechtliche Beziehungen ledig¬
lich zwischen dem Verkäufer und Käufer . Irgend welche Ver¬
bindlichkeit übernimmt die Landesversorgungsstelle nicht,
insbesondere sind Warenbevnstandungen aller Art zwischen

dem Großhändler und dem Käufer der Ware avzuwtckelck.
Gegenüber der Landesversorgungsstelle können keinerlei
Ansprüche erhoben werden. (Vergl . übrigens Zisf. 8.)

8. Der vorschußweisehinterlegte Kaufpreis wird von der
Landesversorgungsstelle nach Abzug des Verwaltungskosten¬
beitrags an den Großhändler abgeführt , sobald er die Bestä¬
tigung des Käufers beigebracht hat , daß dieser die Ware
erhalten hat und daß der Ausbezahlung des Kaufpreises
nichts im Wege steht.

9. Ist der Käufer der Ware selbst wieder ein Groß¬
händler (Zwllchengroßhündler), so finden auf diesen die
vorstehenden Bestimmungen entspreckmnd Anwendung.

10. Ist der Käufer ein Kleinhändler , so wird diesem in
den Kaufbedingungen für den Weiterverkauf eine Preis¬
grenze vorgeschrieben, deren Nichteinhaltung eine Vertrags¬
strafe nach sich zieht, die im Verhältnis zu dem entstandenen
Gewinn von dem in Ziffer 11 bezeichneten Schiedsgericht
festgesetzt wird . Der Anspruch auf die V-rt --" ' -''strafe kann
nur von der Landesversorgungsstelle im Namen des Be¬
rechtigten geltend gemacht werden. Die Vertragsstrafe fließt
der Kasse der Landesversorgungsstelle zu.

11. Die Großbändlcr dürfen au ' e-> Obst nur mit
Zustimmung der Landesversorgungsstelle vermosten, soweit
die rur Mostherstellung verwendete Obftmenge m->br als 25
Zentner beträgt.

12. Als Hilfspersonen dürfen nur solche Betonen ver¬
wendet werden, die auch ihrerseits einen Eenehmigungs¬
schein der Landesversorgungsstelle besitzen. Für die geschäft¬
lichen Handlungen dieser Hilfsi 'ersonen bleiben die Groß¬
händler -- ântwortlich.

13. Außer den vorstehenden Bestimmungen haben die
Händler die allgemeinen Vorschriften über den Verkehr mit
Obst zu beachten.

11. Die Sicherheitsleistung wird von der Lan ^esver-
sorgungsstelle zurückerstattet längstens in - rhalb 3 Monaten
nach dem A--" reten dieser Bestimmungen in bar oder
in Stücken der fünften deutschen Kriegsanleihe.

15. Streitigkeiten finanzieller Art , die sich auf Grund
dieser Bestimm- gen ergeben, werden unter Ausschluß des
Rechtswegs von einem Schiedsgericht entschieden, ssen
Vorstand von der Landesversorgungsstelle bestellt wird , wäh¬
rend die beiden streitenden Teile je einen B-n- tzer berufen.

16. Großhändler , die ihren Verpflichtungen nicht Nach¬
kommen, haben außer der etwaigen Strafe Widerm,? des Ge¬
nehmigungsscheins und ganze oder teilweise Einziehung der
Sicherheitsleistung zugunsten der Landesversorguno -N-lle zu
gewärtigen . Auf eine Beschwerde findet 8 3 der
Verfügung vom 9. Juni 1916 Anwendung.

Stuttgart , den 13. Septemebr 1916.
Schule
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Sie MMN Weich in MMnien.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
Fortdauer der Kämpfe im Westen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 27. September.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Eeneralfeldmarschalls Kronprinz Rupprccht
von Bayern:  Die Fortsetzung der Schlacht nördlich
der Somme führte gestern wiederum zu überaus starken
Artillerie - und erbitterten Znsanteriekämpfen . Die
spitzvorspringende Ecke von Thiepval ging verloren.
Beiderseits von Courcelette gewann der Gegner nach
mehrfachen verlustreichen Rückschläge» schließlich Ge¬
lände , weiter östlich wurde er abgewiesen . Den Erfolg
vom 25. September vermochte er, abgesehen von der Be¬
setzung des Dorfes Gueudeeourt , nicht auszunutzen , wir
haben seine heftigen Angriffe aus Lesboeufs und aus
der Front von Morfal bis südlich von Bouchavesnes
zum Teil im Handgemenge blutig abgeschlagen. Süd¬
lich der Somme find französische Handgranatenangriffe
bei Bermandoviüers und Eholmes mißlungen . Im
Luftkampf wurde« gestern und vorgestern an der
Somme 8 feindliche Flugzeuge , ein weiteres gestern in
der Champagne abgeschossen.
Russische Angriffe abgeschlagen. — In Siebenbürgen
fortschreitender Angriff . — An der mazedonischen Front

erfolgreiche Gefechte.
Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des

Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von
Bedeutung . Neue Kämpfe im Ludowaabschnitt find wie¬
derum mit einem verlustreichen Mißerfolg für die Rus¬
sen beendet.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Unser Angriff bei Hermannstadt machte gute Fort¬
schritte.

Balkankriegsschauplatz.  Front des Ee¬
neralfeldmarschalls von Mackensen:  Lufschiff - und
Fliegerangriffe auf Bukarest wurde « wiederholt.

Mazedonische Front:  Am 25. September
wurden östlich des Prespasees weitere Vorteile er¬
rungen , östlich von Florina find feindliche Angriffe ab¬
geschlagen. Gestern stießen bulgarische Truppen gegen
den angriffsbereiten Feind vor, warfen und verfolgten
ihn und erbeuteten 2 Geschütze, mehrere Maschinenge¬
wehre und Minenwerfer.

Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

Noch weit vom Ziel.
Berlin , 27. Sept . Die „Vossische Zeitung, , schreibt:

Die feindliche Presse sucht den Eindruck zu erwecken,
als ob die ungeheuren Verluste der Engländer und
Franzosen bei ihrer großen Offensive an der Somme
nicht umsonst gebracht worden seien. Besonders zu An¬
fang waren in den englischen und französischen Blättern
prahlerische Berichte zu lesen über bedeutenden Ge¬
ländegewinn , den man errungen habe. Den aus¬
schweifenden Hoffnungen gegenüber , die an diese ört¬
lichen Erfolge geknüpft werden , möge eine Bilanz des
bisher tatsächlich Erreichten im Vergleich zu den feind¬
lichen Verlusten im Gewand « der nüchternen Zahlen
vorgeführt werden : Das von den Deutschen eroberte
und besetzte Gebiet beträgt in Belgien 29 000 Quadrat¬
kilometer , in Frankreich 21 OOO Quadratkilometer , zu¬
sammen also 50 000 Quadratkilometer . Davon haben
die Engländer und Franzosen bisher ganze 0,3 Prozent
zurückerobert. Um dieses Ergebnis zu erreichen, haben
die Engländer allein nach vorsichtigen Schätzungen in
den drei Monaten bis zum 15. September 1916 den

Verlust von 350 000 Mann zu beklagen . Mit den Ver¬
lusten der Franzosen also hat die Entente etwa eine
halbe Million eingebüßt . Wahrlich ein hoher Preis!
Und wenn der Erfolg der Gegner in dieser Weise wei¬
ter ginge , dann müßten sie mehr als 1 )4 Millionen
Menschn opfern , nur um den hundertsten Teil des Ge¬
ländes wieder zu gewinnen.

Durchgebrochen.
Der ennglische Tagesbericht hatte gemeldet , in

Comblcs sei ein deutsches Regiment von Franzosen und
Engländern eingeschlossen worden . Das ist erfreulicher¬
weise nicht der Fall . Wie wir Mitteilen können, ist es
dem tapferen Regiment gelungen , in der letzten Nackt
sich durchzuschlagen.

Zur Lage im Westen.
Wie der feindliche Heeresbericht zu melden wußte,

wäre es den Franzosen und Engländern , aus verschiede¬
nen Richtungen vordringend , gelungen , sich bei Combles
die Hände zu reichen und nach Vereinigung der Trup¬
penkörper nicht nur den Platz zu besetzen, sondern auch
den dort weilenden deutschen Heeresteilen den Rückzug
abzuschneiden. Befürchtungen , die bereits laut wurden,
daß es angeblich geglückt sei, eine beträchtliche Beute an
deutsche« Gefangenen zu machen, sind unbegründet . Nach
einer Meldung von feindlicher Seite wird gesagt , daß
hundert fchwerverwundete Deutsche den Franzosen und
Engländern in die Hand gefallen seien. Wäre ihre
Beute eine größere, d. h. wären sie imstande gewesen , un¬
seren Truppen den Rückzug zu verlegen und sie gefangen
zu nehmen , so würden sie keine Minute gezaudert haben,
diesen Erfolg in die Welt zu tragen . Da dies nicht ge¬
schehen ist, der heute früh eingstroffene französische
Funkspruch von gestern vielmehr nur , wie gesagt , die
hundert Schwerverwundeten bezeichnet, so können wir
mit vollkommener Sicherheit darauf rechnen, daß sich
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diejenigen verschonen, ore oem Neny ryr wew nrcht einmal,
gegen hohen Zins darbringen wollen . Aber es wäre ern >
großes Unglück für das deutsche Volk, wenn es nrcht rm
Stande wäre , das zur Fortführung des Kriegs erforderliche
Geld freiwillig aufzubringen . Der Feind würde dadurch er¬
mutigt und der Krieg unnötig verlängert . Große Massen in
Frankreich, namentlich auch in England und Rußland sind
ermattet und zum Frieden bereit . Wenn wir aber die frei¬
willige Anleihe nicht zeichnen, so erkennen sie, daß unser
Volk kleinmütig und schwach geworden ist, sie gewinnen
neuen Mut und erheben sich zu neuen Anstrengungen , uns
niederzuwerfen und auszuplündern . Wenn wir die freiwil¬
lige Anleihe nicht zu Stande bringen und damit unsern
festen Entschluß zum Durchhalten nicht beweisen, so stärken
wir die Angriffslust unserer Feinde und verlängern dadurch
den Krieg . Für die nicht gezeichneten Milliarden müssen
neue Hunderttausende deutscher Jünglinge und Männer
bluten.

Wenn wir das nötige Geld nicht aufbringen und den
Krieg verlieren , so nimmt der Feind all unser bares Gelds
unser ganzer Besitz in Haus und Hof, Acker und Feld ' st in
seiner Hand , unsere Sparkassenbücher, Pfandbriefe , Aktien,
Staatspapiere sind keinen roten Heller mehr wert.

Wer fest- zu seinem Vaterland steht, wer den eigenen
Besitz für sich und seine Familie erhalten will , der

zeichne für die Kriegsanleihe soviel ihm möglich ist!
Vr. E . M.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 28 . September 1916.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Pionier Adolf Quasti von Hirsau, in der 3. württ.

Landw.-Pionierkomp. XIII, hat das Eiserne Kreuz er¬
halten.

Gruß an Teirrach!
Losgelöst von all dem Schweren
Möcht' ich Gast im »Hirschen" sein
Und ein stilles Slöschen leeren
Langentbehrten deutschen Wein.
Möcht' durch's offene Fenster spähen
Wenn die Sonne sachte sinkt
Und den schmucken Brunnen sehen
Wenn sein Quell im Lichte blinkt.
Alter Tannen leises Rauschen
Wär mir just das rechte Lted
D-m ich träumend möchte lauschen
Eingehüllt in Ruh und Fried.
Nicht wie einst in vollen Zügen
Würde Kelch um Kelch geleert
Lernt' ich doch ein still Begnügen—
Wie man ohne Klag, entbehrt.
Meinen Römer iftß ich blinken
In der Sonne letztem Schein
Eines Freundes Wobl zu trinken—
Schön müßt so ein Rasten sein.

'Im Westen 21. September 1916. Frieder.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Die angekündigte Störung rückt allmählich näher . Für

Freitag und Samstag ist deshalb zeitweilig trübes , aber
noch vorwiegend trockenes und mäßig kühles Wetter zu er¬
warten.

G Gechtngen , 27. Sept . Die militärischen Vereine
von hier und Umgebung hielten vergangenen Sonntag
im Lamm -Saal eine Versammlung ab , welche bei dem
einladenden Herbstwetter von auswärtigen Kameraden
gut besucht war . Von Althengstett , Ostelsheim Decken-
pfronn , Dachtel , auch von Calw hatten sich ehemalige
Soldaten und Veteranen eingefunden , die sich um den
derzeitigen Bezirksobmann , Herrn Dekan Zeller , schar¬
ten . Auch der Herr Oberamtsvorstand beehrte die Ver¬
sammlung zu deren Freude mit seiner Gegenwart . —
Nach Begrüßung durch den Vorstand des hiesigen Ve¬
teranenvereins , Ferdinand Gehring , und nach einer
weiteren Ansprache von Pfarrer Erundgeiger hielt Herr
Dekan Zeller einen von Vaterlandsliebe durchglühten
Vortrag über den Weltkrieg : Warum wir Krieg haben,
welches sein bisheriger Verlauf war und wie der gegen¬
wärtige Stand ist , wurde in großzügiger und fesselnder
Weise ausgesührt . Daß unserem Volk in diesem ge¬
waltigen Ringen um Sein oder Nichtsein große Führer
und todesmutige Krieger beschieden sind wie einst bei
der Gründung des Reichs , müssen wir in tiefster Dank¬
barkeit schätzen. Gegenüber den erstaunlichen Leistungen
unserer Tapferen , die draußen im Feld jetzt die Welt¬
geschichte machen , sollen wir daheim die notwendigen
Opfer und Einschränkungen willig auf uns nehmen und
die Mißmutigen durch Zuspruch und gutes Beispiel
aufmuntern , damit das Ziel erreicht wird und nach
ehrenvollem Frieden Gottes Sonne über ein freies
Vaterland scheinen kann ! Schmerzlich ergreifend freilich
gehen uns die schweren Vlutopfer zu Herzen , die zahl¬
lose Familien aller Stände bringen müssen : sie dürfen
nicht umsonst gebracht sein ! — So wurden die in ge¬
spannter Aufmerksamkeit lauschenden Zuhörer zu pa¬
triotischer Würdigung des welthistorischen Geschehens
geführt und bestärkt in dem Willen treuer Pflichter¬
füllung in der schweren, aber großen Zeit , wie sie alten
Soldaten und guten Bürgern geziemt . Lebhafter Bei¬
fallfall und wohlverdienter Dank wurde der zündenden
Rede zuteil . — Weiterhin nahm das Wort Herr Re-
gicrungsrat Binder zu einem Vortag über die S. Kriegs¬
anleihe . Anknüpfend an die Mahnworte des Herrn
Dekan wurde dabei die Notwendigkeit der Zeichnung
auch des Einzelnen und des kleinen Sparers betont und
sodann aufs eingehendste erklärt , wie und wo man
zeichnen könne ; die verschiedenen Möglichkeiten wurden
an Beispielen erläutert . Zeder Anwesende mußte einen
deutlichen Einblick in die auf die Kriegsanleihe be¬
züglichen Verhältnisse bekommen , so daß er imstande ist,
seinerseits bei andern ausklärend und werbend zu wir¬
ken. Insbesondere wies Herr Regierungsrat Binder
die gegen die Kriegsanleihe da und dort vorgebrachten
Bedenken als unbegründete und teilweise böswillige
Gerüchte überzeugend zurück. — Auch dieser zweite
Vortrag fand reges Interesse und dankbare Aufnahme
bei der Versammlung.

Nachdem der Herr Bezirksobmann noch den Kaiser
als obersten Kriegsherrn und unsern König als väter¬
lich milden Herrscher gefeiert hatte , auch ein patrioti¬
sches Lied verklungen war , gingen die Kameraden aus¬
einander , befriedigt von dem Gebotenen und mit dem
Wunsch nach Wiederholung solch anregenden und för¬
derlichen Zusammenseins.

ki« von Inan von an ÄLtteckanle.
von Ä. iv. Z«rcod5

42. Fortsetzung. (Nachdruck verboten)

„Es ist wirklich zu schön, um wahr zu sein,"
fuhr er fort ; „ich fürchte immer, ich wache auf und
finde, daß alles nur ein Traum war ."

„Seien Sie ganz ruhig, Sie sind hell wach,"
bemerkte Herr Rademacher.

„Hell wach ist noch viel zu wenig gesagt," meinte
der zweite Herr kopfschüttelnd.

„Onkel!" fuhr Fräulein Rademacher ihn an.
„Ja , meine Liebe," sagte der andere.
„Ich bitte dich, behalte deine Bemerkungen für

-ich, sie gefallen nicht jedem," sagte die ehrerbietige
Nichte, „oder du steigst lieber aus und gehst zu Fuß."

Herr Hansen begnügte sich, einige Worte zu mur¬
meln, die lediglich für die Ohren von Max Rade¬
macher bestimmt waren , und der übrige Teil der
Fahrt nach Wandsbek verflog in unbehaglichem
Schweigen. Als sie vor dem Wirtshaus „Zum Froh¬
sinn ' ankamen, stieg Blohm mit geschickt geheuchelter
Lebhaftigkeit aus, eilte in das Gastzimmer und schüt¬
telte Frau Rademacher beide Hände, ehe sie noch recht
wußte, was mit ihr geschah.

.Also hast du ihn doch richtig gefunden," sagte
sie zu ihrer Tochter. „Na, hoffentlich bist du nun zu¬
frieden ; aber hier in der Wirtsstube können wir nicht

eiben, kommt alle ins Wohnzimmer und macht die
ur zu, hier kann ich nicht sagen, was ich möchte."

Alle folgten der gewichtigen Dame gehorsam in
das von ihr bezeichnete Zimmer.

„Und nun , Herr Riedel," begann sie und stemmte
ihre Hände in die Hüften, „bin ich doch neugierig,
was Sie zu sagen haben."

„Ich habe Mathilde schon alles erklärt," sagte
er, sie mit einer eleganten Handbewegung abwehrend,

„Das stimmt, Mutter, " bestätigte Fräulein
Rademacher lebhaft.

„Er hat eine schreckliche Zeit hinter sich, der arme
Kerl, " sagte Max Rademacher salbungsvoll; „durch
ganz Deutschland ist er gehetzt worden, von — wer
war es doch gleich, Herr Riedel?"

„Die Feinde, gegen die ich zu wirken habe," sagte
Blohm mit einem energischen Versuch, die auf¬
quellende Wut zu unterdrücken.

„Die Feinde, gegen die er zu wirken hat, " wie¬
derholte Herr Rademacher.

„Man sollte wirklich mal mit den Feinden zu
sprechen versuchen," meinte Herr Hansen mit Be¬
tonung. „Das heißt, wenn man sie finden kann."

«Ich glaube beinahe, die Feinde lieben es nicht,
wenn man hinter ihnen her ist," sagte Max Rade¬
macher mit einem Seitenblick.

„Das glaube ich, das ist ein gefundenes Fressen
für euch, um Witze zu machen," meinte Frau Nade-
macher; „ich muß ja auch sagen, ich mag nur einfache,
gerade Leute und verstehe überhaupt nichts vom Ge¬
heimdienst bei der Regierung und was so drum und
daran hängt ; ich will darum auch nur wissen, ob Sie

(SED .) Calmbach, 26. Sept . In de« letzten Tagen ttae
hier eine schneeweiße Schwalb« zu sehen, k-ie mitten unter
den Hunderten von schwarzblanei: Röckche« auf den Tele-
phondrähten schaukelte.

(SCB .) Herrenberg . 27. Sept . Bei einem Küfer in
Nufringen haben zwei junge Burschen, während alle» auf
dem Felde arbeitete , eingebrochca und einen größeren Geld¬
vorrat gestohlen. Die Diebe sollen bis Freudenstadt ge¬
kommen, dann aber erwischt worden sein.

lSCB .) Mitteltal OA. Freudenstadt , 27. Sept . Der
Mitte der 40er Jahre stehend« Georg Gaiser von Jlgenbcich
wurde von einem Ochsen, den er in Fünfbronn gekauft hatte,
an die Schläfe gestoßen, so daß er alsbald starb.

(SCB .) Oberndorf , 27. Sept . Gestern nachmittag ent¬
gleiste beim Rangieren außerhalb des Bahnhofs ein mit
Eisen beladener Güterwagen , was eine schwere Betriebs¬
störung zur Folge hatte . Der Zugsverkehr auf der Strecke
Oberndorf -Rottweil war mehrere Stunden gesperrt . Der
Personenverkehr wurde durch Umsteigen aufrechterhalten.
Die Post wurde umgeladen . Eine Arbeiterkolonne aus Rott¬
weil machte das Gleis wieder frei.

(SCB .) Nottweil , 27. Sept . Don verschiedenen Seiten
wird der „Schwarzw. Bürger -Zeitg ." mitgeteilt , daß in der
Nacht von vorgestern auf gestern kurz nach 12.30 Uhr ein
kurzer, aber heftiger Edrstoß mit gleichzeitigem dumpfen
Rollen verspürt wurde , nach den dem Blatt zugekommcnen
Nachrichten besonders in der Gegend der Tuttlinger - und
Schramberger Straße . Auch aus Stetten o. R . wird von
dem Erdstoß berichtet.

(STB .) Dettingen , 27. Sept . Ein Schuhmacher, der
zum Heer einrücken mußte, glaubte seine Ledervorräte gut
verwahrt zu haben , machte aber jetzt die Entdeckung, daß ein
Dieb ihm eine Haut und das Sohlleder gestohlen hatte.

(SED .) Jsny , 27. Sept . Am Sonntag früh entstand in
der hiesigen Zentrale der Elektrizitätswerke infolge Erd¬
schlusses, der durch einen Drahtbruch an der Hochspannungs¬
leitung entstanden war , eine Explosion des Oelwiderstandes.
Durch den Brand der pechartigen Maste entstand dichter
Rauch und Qualm , durch besten Druck die Fensterscheiben
zertrümmert wurden , was einen heftigen Knall hervorrief.
Feuerwehr und Mannschaften der Maschinengewehrkom¬
pagnie waren bald zur Stelle , doch war es dem Betriebs¬
leiter bereits gelungen , die an den Holzteilen züngelnden
Flammen zu ersticken. Durch Verrußung des Lokals , der
Schalttafel und der Meßinstrumente usw. entstand ein nicht
unbeträchtlicher Schaden. Durch den Knall wurde die Be¬
völkerung in Angst versetzt, zumal Rufe „Flieger ! Bomben!
Franzosen !" laut wurden . Ein besonders Vorsichtiger brachte
denn auch schleunigst seine Angehörigen im Keller unter.

(SCB .) Wäschenbeuren, 27. Sept . Wie man durch Gut¬
herzigkeit zu Schaden kommen kann, erfuhr ein Bauer hier,
der einen fremden Menschen 3 Tage hegte und pflegte, weil
er beim Eintritt Grüße von seinem im Feld stehenden Sohne
zu vermelden wußte . Er gab vor, als untauglich entlasten
worden zu sein nnd wolle sich nun im nahen Lorch seinem
neuen Arbeitgeber stellen. Als er das gastliche Haus ver¬
ließ, fehlten etwa 200 °4t. Telefonische Anfragen entlarv¬
ten den Burschen alsbald als Schwindler und seine rasch
geglückte Verhaftung brachte an den Tag , daß er auch noch
ein Dieb war.

Für die Schriftlcitung verantwortlich : vr . Nadig,  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schcn Vuchdruckerei, Calw.

mit der Absicht zurückgekommen sind, meine Tochter
zu heiraten ; denn wenn nicht, dann möchte ich gern
wissen, warum nicht."

„Aber selbstverständlich will ich," sagte Blohm
eifrig ; „es ist ja der sehnliche Wunsch meines
Lebens; ich wäre auch schon eher gekommen, bloß
als sie meinen Brief nicht beantwortete , dachte ich,
sie wollte nichts mehr von mir wissen."

„Wo sind Sie aber denn nur gewesen, und was
bedeutet das alles?" fragte Frau Rademacher.

„In diesem Augenblick kann ich Ihnen das noch
nicht sagen," sagte Blohm, der seine Sicherheit an¬
scheinend völlig wiedergewonnen hatte . „Am Tage
nach unserer Hochzeit will ich Tilde alles erklären,
wenn sie mir jetzt noch traut und mich heiraten will,
und ihr anderen sollt auch alles erfahren, sobald wir
hoffen können, daß keine Gefahr mehr dabei ist."

„Ich denke, das muß dir genügen, Mutter, " sagte
Fräulein Rademacher in Gehorsam forderndem Ton.

„Gewiß," lenkte die Mutter ein ; „aber viel¬
leicht möchte dein Onkel noch etwas bemerken."

Herr Hansen hüstelte einigemal und begann
dann : „Tja , stehst du, meine Liebe."

„Warte mal, Onkel, dein Schlips fitzt ganz schief,
und hier ist dir gar ein Knopf aufgegangen; ich
möchte doch, daß du ein bißchen mehr auf deine Sachen
hältst, wenn du zu uns kommst, Onkel; es paßt sich
wirklich nicht für ein Haus wie unseres."

(Fortsetzung folgt.)
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Heute Donnerstag , den 28. Sept ., abends 8 /̂« Uhr

Vortrag
iS der RelhMfteMMti« EM.

von Herrn Pretz. W. Schütz,
Inspektor des Bethanien -Vereins in Frankfurt a. M.,

(Diakonissenverein für Allgemeine Krankenpflege).

Thema: „Unsere große Zeit und wir " .
jedermann ist freundlichst eingeladen.

W. Firl , Prediger.

Calw, den 27. September 1916

Mitteilung!
Für die vielen teilnehmenden Beweise, anläß¬

lich der Nachricht, daß mein Sohn
Bizeseldwebel Theophil

auf dem Felde der Ehre gefallen sei, danke ich herz¬
lich. und teile mit. daß mein Sohn noch lebt, und
verwundet in russischer Gefangenschaft, von Moskau
aus . ein Lebenszeichen gegeben hat.

Im Name« der Familie:
David Schaible, Missionar.

Tachtel, den 27. September 1916.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unser lieber Sohn und Bruder

^MX  Gottlob Schund,
i« Jnfanterte -Regtmeni Nr. 180,

4. Kompag«ie>
gm z September im Alter von 22

Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
In tiefer Trauer:

Fawilie Theodor Schmld.

Holzbron«, den 28. September 1916.

Todesanzeige.
Verwandten Freunden und Bekannten teilen

wir die schmerzliche Nachricht mit , daß mein un-
vergeßlicher Mann , Vater , Bruder,
und Schwager,WE

zweiter Sohn des Eemeindepflegers Beutler von
Holzbronn, im Alter von 37 Jahren am 23. Sept.
an einer schweren Verwundung den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Di« tieftrauernde GaLtia mit Kinder»,
Eltern , Geschwister und Schwager.

Jakob Beutler,
t« Jufautz-Regimeul 248, S. Komp.»
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Nmsinger, Zuffenhausen.
Samstag , den 30. September, verkauft schöne

Wtt-Weine.
Weihnachten zahlbar,

Iwiltt. SWtlreMler. Wilddttg.
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Lebens-
einschl.

Kriegsverficherunge»
für alle Kriegsteilnehmer

(auch wenn sie bereits im Aride
stehen) bei sofortiger voller Aus-
bezahlung der Versicherungs-
summe im Kriegssterbesalle zu
müßigen Prämien und gegen
einmaligen geringen Zuschlag,
der erst bei Verwendung im
Kampsgebiet zahlbar ist, schließt
noch ab und sind zu allen Aus-
Künsten und kostenloser Offerte
oeen bereit die Versicherungs-
Gesellschaft»Thrrringia" Sub-
dirrktion Stuttgart, Echloß-
straße 7Z b/o. — Clemens
Rüdlngrr, SiadtsSr̂ler a. D.,
Calw, InspektorE. DubeÄ,

Höfen OA. Neuenbürg.
An Kriegsfierbefällen wurden
von uns feit Beginn des Krieg»
in Württemberg allein nahezu:

Mb. 4V0V00 bezahlt.

Delikateffe-
Sauerkraut

Pfand 16 Pfennig.
Sxm md Cmsmi««!».
Der Bedarf an Gelben-
»ud Roten Rübe» wolle
heutenoch angegeb.werde».

Lose!!!
der2. großen

SrledlichM.Geldlolluie
Ziehung garantiert4. Oktober.

!Hauptgewinne 30000, 6000 usw.
! und der großen
MM««« Skir-ertttkie
(sür das Iungmännerheim daselbst),
Ziehung9. Oktober. — Haupt-

'gewinne 30006, 8000, 2000 usw.
find noch zu haben bet

W. Wtvz, Marktplatz.

Hirfa».

rsMiMkNeigemg.
Unterzeichneter verbaust im Auf¬

trag von Fr. Scholl, Biehhof 88,
wegen Umzugs am Freitag» den
29. September, nachmittags von
2 Ahr ab im öffentlichen Aus streich
gegen Barzahlung:

1 älteres Sofa, 1 Kommode,
1 älterer Waschtisch, Küchea-
tische, Stühle, 1 Nachttisch,
1 eiserne Kiudrrbettlade, Bett-
stücke, 1 kleinen Zimmerofen,
Spiel -zeug und verschiedeuen
HanSrat.

Critzman».

KkiegMeihe
Die bei uns in der Sparkasse oder
au, Kündigung angelegten Gelder
geben wir

ohne MW«ß
ab, wenn dasür bei uns die neue
Anleihe gezeichnet wird. Ebenso
gewähren wir

BWD
zu 5'/. °/<> gegen Hinterlegung von
Wertpapieren, zum Ankauf der
neuen Reichsanleihe.

SW- v»dBsrschGM
C-l«.

ZikhW Wl!»iirtt
m4. Lllober.
llAtU-stLilr : tU» tteimslslLitt
^ unrvrrk ' Loppvttns

<e»

«lurck^ iiliarik von r.oren I -Z.

2.ßM8eukl iväl ie!>8!illfenf;-
Sr

klui' 8els1gK« snnv rrsLmmeu Xsark

r'tsriptti'efser r

LS
Ss
«

IVLV.L.»«S Llr»4r.
Ledr züastlxe OevkmLMLcl'.ten Liclei,
N kür' vu«' 20

^ - s r.c'ss rv
I Norkou. I -ixke 30 . cx! 7.i. Lu kinben
t In » II« Luvt , I'Inkn! e kmnlllrken Vcr-
t lÄuf̂ relleQ uaa K« isi '!ilvsk'Ii' lLli

f7 r:,7

t̂ r

Holländische

A -Mi
heute frisch eingetroffen

Pfund Mk. 1Z0

IkiMMiLs.
Tal « . Teles. 45.

Einen Wurf

verkanst
Konrad Kirchherr, Stammheim.

Setze eine 40 Wochen trächtige,
schwere Mi»
dem Derkaus aus
Michael Hamma», Obrrkoübach.

Liebeuzell.
Eine schwere

ist zu verkaufen
Gasthof zum „Ochsen
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